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Su gange. ftg&etj.

einem Meineren fßäufertppuS, fo mie er bereit! in Belle»

oeauç, mo bie ©tobt ac^t Käufer beßßt, pr 2lnroenbung
gelangt ift; er glaubte, baß bie ©tabt auf jenem Serrain
(ba! atlerbing! gut jroei Kilometer nom ©tabjentrum
entfernt liegt) roeiter bauen fotite ; bas Baulanb fei bort
nocß febjr billig, eê ïofte nur Jr. 2.50 per ml Ser oon
ben SRotionären oorgefcßlagene £>äufertr)pu§ erinnere atlju
feßr an bie BHetfaferne.

Sie Bîotion rourbe Rhließlid) obne ©iberfprucß an
eine fiebengliebrige Sfommiffion gemiefen.

Umcbiedenes.
Über eine ©ubmifftonebliite berichtet man bem

,,©t. ©alter Sagbl.": Sa! ©tabtbauamt Konftanz hatte
216 m* ^olperfteibungSarbeiten zu* Bergebung auSge»

fcßrieben unb ben ffiert ber 2trbeit mit 6000 3RE. be»

rechnet. Bei ber ©ubmiffion fteUte fid) be*uuS, baß ba!
fpöcßftangebot ber Submittenten 4500 9Rf. unb ba!
Bieberftangebot 2000 9Rf. betrug. Jroifdjen ber Be»

recßnung be! ©tabtbauamte! unb bem nieberften 3lnge»
bot liegt alfo eine Sifferenz oon 200 %. Unb ba!
©tabtbauamt, ba! bie 2lrbeit mit 6000 9Rf. beregnete,
hat biefe an ben nieberft Dfferierenben oergeben. Sar»
über ließe ftc£) ein 5Iuffaß fcßreiben.

©in neue§ Seljrmtttet fjat #err ©eminarlebrer
SRofer in ^»inbelbanî patentieren laffen, ba! alten ©dpi»
leuten angelegentlich jur Prüfung empfohlen roirb. Sa!
neue Dbjeft qleidjt einer ©c^iefertafel in Baßmen unb
Stneatur. 2lber bie Patte ift Rhön roeiß, bie Sinien
liegen unter einem burcßficßtigen Überzug, finb alfo un»

auSlöfcßlicß, unb ber Überzug ift fo, baff ein 9Iu!furcf)en
unb Berfraßen ber Patte unmöglich ift. Sie roeiße

Safel labet jum Schreiben ein. SRit einem Bteifiift
Br. 2 ober 1, fogar mit Jarbfiift, fönnen ©cßriftzüge
in roecßfelnber ©tärfe ausgeführt roerben. Sie ©c^rift
ift haltbar unb fintiert nidjt, audi) roenn man mit ber
£>anb barüber fährt. Bunt &u!löfcßen bebarf man eine!
feuchten, auf Seife getupften ©cßroammS. Unter biefem

©erfzeug oerfcßroinbet bie @cßrift unb bie Safel ift be»

reit, neuerbing! überfcßrieben p roerben. Sie Safel ift
leicht, rutfcht alfo nicht auf ber fcßiefen Sifcßplatte. ©ie
mad)f nicht Särm unb nimmt burd) einen JaH feinen
©cßaben. Sa! ©^reiben felber ift auf ber roeißen ela»

ftifchen Patte angenehmer al! auf ber harten, falten
au! ©chiefer. Sie nette Safel oerfpricßt bie größte fpalt«
barfeit.

©djnöenftuer in Bafel. 2lm 4. 2lpril brach im
SRagaptgebäube ber ©eibenabfall » .fpanblung
Sregfu! am ©palenring ein Branb au!, ber ben

Sacßftußl ooüftänbig jerftörte unb bebeutenben SRaterial»

fcßaben anrichtete.

Jeuertürme ftB SebenSretter. Sie außerorbent»
liehe f)öf)e ber bauten in einigen amerifanifeßen ©labten,
eine fÇoIge ber unfinnig hohe" ©runb» unb Bobenpreife
unb ber Beigung be! îlmerifaner! pr räumlichen Konzen»
tration be! ©efcßäftSoiertel!, hat ftßon eine Beiße großer
UnglüdSfäUe bei geuersbrünften pr Jolge gehabt. Sie
ametifanifdhen Jeuerroeßren finb jroar gut au!gerüftet,
auch paff organiftert unb erfreulich rafdj pr ©teile,
aber ber Aufgabe, äRenfcßen au! bem 20. ©toefroerf p
retten, roenn ba! 15. bi! 17. brennt, fann aud) ber größte
fielb nicht gerecht roerben. 2lHe möglichen f>ilf!mittel
finb fchon oorgefcßlagen toorben. Sie ©ebäube felbft
ftnb „fettetficher" gebaut, b. h- ba! Baumaterial, (Stein
unb ©ifen, finb unoetbrenttlich. SRan hat aueß i<hon
einen großen Seit ber ©inricßtungSgegenfiänbe au! ©ifen
ßergeftellt, eiferne SRöbel, ©tühle, Sifdhe, ©chränfe ufro.
3lber fchlie^lich Iä|t e! fich nid)t oetmeiben, ba| brenro

i.'tSeU«8ä („SKetpetütalD Sît. 2

bare ©egenftänbe eingebracht roerben, bienen bie @e*

bäube boch bem ®efcf)äft!üerfebr, unb biefer fann fich
nicht gut auf ben fianbel mit Blech unb Slfbeft be=

fdjränfen. Bricht ein Jeuer au!, fo ift auch befannttict)
nid)t bie Jlamme, fonbern ber 9taud) ba! gefährliche,
unb biefer roirb burd) bie fchornftetnartig roirfenben
Sreppenhäufer unb Jahrfiuhtfchädjte rafch nath oben ge»

pgen. Je^t ift man auf ben ©infall gefommen, neben
ben ©ebäuben befonbere Sürme p errichten, bie oon
jebem ©toefroerf au! leicht zugänglich P" foHen unb
bie IRettung ermöglichen; e! finb alfo geroiffermafjen
Jeuerleitern größten ©tile!. Safj ein berarlig oöllig
gelrennte! SreppenljauS, jumal bann, roenn bie Zugänge
über Brüden burd) ba! Jreie geführt roerben, fo bafj
ein 3"groeg für ben iRaud) nicht gegeben ift, nü^lich
roirfen fönnen, ift zmeifeüo!. J^ogl ft<±) nur, ob bie
©rbauer großer @efd)äftShäufer bie Soften für folcfje
„nu^lofe" ©jtrabauten übernehmen rooüen, unb ob fchließ«
lieh nicht auch "out äfthetifchen ©tanbpunM eine anbere
Söfung ber JeuerftcherheilSfrage empfel)len!roert erfdjeint.

Slutomotii^e Branblöfchung in Slmerifg. SBährenb
e! bei 2lu!bruch eine! Jeuer! in einer pioatroohnung
oerhältnümäßig leicht ift, bie ©teile fefipftetlen, oon
ber ba! Jeuer ausgeht unb fie bann gegen bie 5Ra<hbar=

fd)aft abpfperren, bietet ber Sîampf gegen ein Jeuer in
großen Bauten, Jabrifen, Sheatern u. bgl. ber Jeuer=
roehr befanntlich befonber! fchroierige Slufgaben. Jn
Stnterifa roirb feit einigen Jahren, roie ba! ,Journal
des Pompiers" ausführt, ein finttreidje! Berfapen an»
geroenbet, ba! in roeitau! ben meiften Jätlen bei 3lu!=
brudh eine! Jeuer! ben Branb automatifcf) löfcßt. Jn
ben großen Bauten roirb bie 3Bafferleitung an allen be»

fonber! feuergefährlichen ©teilen oorübergeführt. Sie
SBafferrohre finb in geroiffen fleinen Slbftänben burch
Bleioetfdjlüffe oerbunben, bie im Jalle eine! Branbe!
unter ©inroirfung ber ^liße fcßnell fchmeljen, unb jroar
naturgemäß immer an ber gefäßrlichften ©teile, nämli^
bort, too bie fMße am größten ift SBelcßen SBert biefe
oerhällniSmäßig einfache @inri<htung hat, geigt eine oon
ben amerifanifeßen Jeuerroehroerbänben aufgeftellte ©ta»
tiftif. Bon 11,257 Bränben, bie in Bauten ausbrachen,
bie mit biefer ©inrießtung auSgerüftet finb,- rourben nicht
roeniger al! 10,695, alfo mehr al! 95 "/o, automatifd)
gelöfcht, eße ^»ilfe eintraf. Natürlich finb babei Über»
fchroemmungen in ben Bäumen, bie ben Branbßerb bil»
ben, unoermeibbar, aber ber baburd) angerichtete ©dßa»
ben fpielt feine Bolle gegenüber ben Beverungen, bie
ein SBachfen be! Branbe! unfehlbar mit fich bringen
roürbe.

Ju ber oorftehenben Botij fei noch bemerft, baß
automatifdhe Branblöfcheinricßtungen in ©uropa feit Jaßr»
Zehnten eingeführt finb. Jür beftintmte Betriebe, roie
folcße ber Sejtilinbuftrie, in ßelluloiölagern, Sheatern ufro.
fönnen bon ben zufteßenben Beßörben ooüfiänbige auto»
matifeße Jeuerlöfcßanlagen oerlangt roerben unb fie roer»
ben auch feßon feit langem oerlangt, ja fie roerben fogar
Zum Seil in feinen ^)ertfchafl!roohnangen freiroillig ein»

gebaut. Bur gefdßießt bie 3lu!füßrung bei un! nicht in
ber etroa! primitioen Jornt, roie fie in ber genannten
Botiz gefdßilbert roirb, fonbern e! fommen faft au!»
fchließlicß bie oorgüglidt) burchfonftruierteu SBitter ober
©rinnell ©prinEler, SGBaltßerbraufen u. bgl. zur Berroen»
bung. Siefe ganz Meinen, in 2lbftänben oon 2—5 m
in eine ©äfferleilung eingebauten 'Braufeoorrichtungen
funftionieren burd) ba! 2lbfcf)melzen einer genau geeichten
Segierung, z- bei 75 ober 100 ©rab ©elfiuS, unb er»

gießen bann eine Mäßige, oolle Braufe auf einen Um»

frei! oon etroa 4 m Surdjmeffer in ben Baum, ©elbft»
oerfiänblid) tritt aueß hier bie ber entftanbenen ©ärme»
quelle zunäcßft gelegene Braufe guerft in Sätigfeit.

Msjkî. schvêt». HiMSW.'Zeit«»» („Rttsterblatt")

einem kleineren Häusertypus, so wie er bereits in Belle-
veaux, wo die Stadt acht Häuser besitzt, zur Anwendung
gelangt ist; er glaubte, daß die Stadt auf jenem Terrain
(das allerdings gut zwei Kilometer vom Stadzentrum
entfernt liegt) weiter bauen sollte; das Bauland sei dort
noch sehr billig, es koste nur Fr. 2.50 per m^. Der von
den Motionären vorgeschlagene Häusertypus erinnere allzu
sehr an die Mietkaserne.

Die Motion wurde schließlich ohne Widerspruch an
eine siebenglsedrige Kommisston gewiesen.

llmchleàè!.
Über eine Submissionsblüte berichtet man dem

„St. Galler Tagbl.": Das Stadtbauamt Konstanz hatte
216 Holzverkleidungsarbeiten zur Vergebung ausge-
schrieben und den Wert der Arbeit mit 6000 Mk. be-

rechnet. Bei der Submission stellte sich heraus, daß das
Höchstangebot der Submittenten 4500 Mk. und das
Niederstangebot 2000 Mk. betrug Zwischen der Be-
rechnung des Stadtbauamtes und dem niedersten Ange-
bot liegt also eine Differenz von 200 °/o. Und das
Stadtbauamt, das die Arbeit mit 6000 Mk. berechnete,
hat diese an den niederst Offerierenden vergeben. Dar-
über ließe sich ein Aufsatz schreiben.

Ein neues Lehrmittel hat Herr Seminarlehrer
Moser in Hindelbank patentieren lassen, das allen Schul-
leuten angelegentlich zur Prüfung empfohlen wird. Das
neue Objekt gleicht einer Schiefertafel in Rahmen und
Lineatur. Aber die Platte ist schön weiß, die Linien
liegen unter einem durchsichtigen Überzug, sind also un-
auslöschlich, und der Überzug ist so, daß ein Ausfurchen
und Zerkratzen der Platte unmöglich ist. Die weiße
Tafel ladet zum Schreiben ein. Mit einem Bleistift
Nr. 2 oder 1, sogar mit Farbstift, können Schriftzüge
in wechselnder Stärke ausgeführt werden. Die Schrift
ist haltbar und schmiert nicht, auch wenn man mit der

Hand darüber fährt. Zum Auslöschen bedarf man eines

feuchten, auf Seife getupften Schwamms. Unter diesem

Werkzeug verschwindet die Schrift und die Tafel ist be-

reit, neuerdings überschrieben zu werden. Die Tafel ist
leicht, rutscht also nicht auf der schiefen Tischplatte. Sie
macht nicht Lärm und nimmt durch einen Fall keinen

Schaden. Das Schreiben selber ist auf der weißen ela-

stischen Platte angenehmer als auf der harten, kalten
aus Schiefer. Die neue Tafel verspricht die größte Halt-
barkeit.

Schadenfeuer in Basel. Am 4. April brach im
Magazingebäude der Seidenabfall-Handlung
Dreyfus am Spalenring ein Brand aus, der den

Dachstuhl vollständig zerstörte und bedeutenden Material-
schaden anrichtete.

Feuertürme als Lebensretter. Die außerordent-
liche Höhe der Bauten in einigen amerikanischen Städten,
eine Folge der unsinnig hohen Grund- und Bodenpreise
und der Neigung des Amerikaners zur räumlichen Konzen-
tration des Geschäftsoiertels, hat schon eine Reihe großer
Unglücksfälle bei Feuersbrünsten zur Folge gehabt. Die
amerikanischen Feuerwehren sind zwar gut ausgerüstet,
auch straff organisiert und erfreulich rasch zur Stelle,
aber der Aufgabe, Menschen aus dem 20. Stockwerk zu
retten, wenn das 15. bis 17. brennt, kann auch der größte
Held nicht gerecht werden. Alle möglichen Hilfsmittel
sind schon vorgeschlagen worden. Die Gebäude selbst

sind „feuersicher" gebaut, d. h. das Baumaterial, Stein
und Eisen, sind unverbrennlich. Man hat auch schon

einen großen Teil der Einrichtungsgegenstände aus Eisen
hergestellt, eiserne Möbel, Stühle, Tische, Schränke usw.
Aber schließlich läßt es sich nicht vermeiden, daß brenn-

bare Gegenstände eingebracht werden, dienen die Ge-
bäude doch dem Geschäftsverkehr, und dieser kann sich

nicht gut auf den Handel mit Blech und Asbest be-

schränken. Bricht ein Feuer aus, so ist auch bekanntlich
nicht die Flamme, sondern der Rauch das gefährliche,
und dieser wird durch die schornstetnartig wirkenden
Treppenhäuser und Fahrstuhlschächte rasch nach oben ge-

zogen. Jetzt ist man auf den Einfall gekommen, neben
den Gebäuden besondere Türme zu errichten, die von
jedem Stockwerk aus leicht zugänglich sein sollen und
die Rettung ermöglichen; es sind also gewissermaßen
Feuerleitern größten Stiles. Daß ein derartig völlig
getrenntes Treppenhaus, zumal dann, wenn die Zugänge
über Brücken durch das Freie geführt werden, so daß
ein Zugweg für den Rauch nicht gegeben ist, nützlich
wirken können, ist zweifellos. Fragt sich nur, ob die
Erbauer großer Geschäftshäuser die Kosten für solche

„nutzlose" Exlrabauten übernehmen wollen, und ob schließ-
lich nicht auch vom ästhetischen Standpunkt eine andere
Lösung der Feuersicherheilsfrage empfehlenswert erscheint.

Automatise Brandlöschung in Amerika. Während
es bei Ausbruch eines Feuers in einer Prioatwohnung
verhältnismäßig leicht ist, die Stelle festzustellen, von
der das Feuer ausgeht und sie dann gegen die Nachbar-
schaft abzusperren, bietet der Kampf gegen ein Feuer in
großen Bauten, Fabriken, Theatern u. dgl. der Feuer-
wehr bekanntlich besonders schwierige Aufgaben. In
Amerika wird seit einigen Jahren, wie das ,..lournat

à Uvmpiers" ausführt, ein sinnreiches Verfahren an-
geivendet, das in weitaus den meisten Fällen bei Aus-
bruch eines Feuers den Brand automatisch löscht. In
den großen Bauten wird die Wasserleitung an allen be-

sonders feuergefährlichen Stellen vorübergeführt. Die
Wasserrohre sind in gewissen kleinen Abständen durch
Bleioerschlüsse verbunden, die im Falle eines Brandes
unter Einwirkung der Hitze schnell schmelzen, und zwar
naturgemäß immer an der gefährlichsten Stelle, nämlich
dort, wo die Hitze am größten ist Welchen Wert diese

verhältnismäßig einfache Einrichtung hat, zeigt eine von
den amerikanischen Feuerwehroerbänden aufgestellte Sta-
tistik. Von 11,257 Bränden, die in Bauten ausbrachen,
die mit dieser Einrichtung ausgerüstet sind, wurden nicht
weniger als 10,695, also mehr als 95 °/o, automatisch
gelöscht, ehe Hilfe eintraf. Natürlich sind dabei Über-
schwemmungen in den Räumen, die den Brandherd bil-
den, unvermeidbar, aber der dadurch angerichtete Scha-
den spielt keine Rolle gegenüber den Verheerungen, die
ein Wachsen des Brandes unfehlbar mit sich bringen
würde.

Zu der vorstehenden Notiz sei noch bemerkt, daß
automatische Brandlöscheinrichtungen in Europa seit Jahr-
zehnten eingeführt sind. Für bestimmte Betriebe, wie
solche der Textilindustrie, in Zelluloidlagern, Theatern usw.
können von den zustehenden Behörden vollständige auto-
matische Feuerlöschanlagen verlangt werden und sie wer-
den auch schon seit langem verlangt, ja sie werden sogar
zum Teil in feinen Herrschaflswohnungen freiwillig ein-
gebaut. Nur geschieht die Ausführung bei uns nicht in
der etwas primitiven Form, wie sie in der genannten
Notiz geschildert wird, sondern es kommen fast aus-
schließlich die vorzüglich durchkonstruierten Witter - oder
Grinnell Sprinkler, Waltherbrausen u. dgl. zur Verwen-
dung. Diese ganz kleinen, in Abständen von 2—5 m
in eine Wasserleitung eingebauten Brausevorrichtungen
funktionieren durch das Abschmelzen einer genau geeichten
Legierung, z. B. bei 75 oder 100 Grad Celsius, und er-
gießen dann eine kräftige, volle Brause auf einen Um-
kreis von etwa 4 in Durchmesser in den Raum. Selbst-
verständlich tritt auch hier die der entstandenen Wärme-
quelle zunächst gelegene Brause zuerst in Tätigkeit.
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